
von Peter V. Lape

Die indonesischen Banda-Inseln im Ar-
chipel der südlichen Molukken waren 

in der frühen Neuzeit ein Ort, an dem heftige 
Kämpfe um Handelsmonopole und die kolo-
niale Vorherrschaft stattfanden (Abb. 1–3). 
Denn die elf abgelegenen Vulkan- und Kalk-
steininseln waren weltweit die einzigen Quellen 
der Muskatnuss und Muskatblüte – das «wohl-
riechende Gold», das den Grundstein für das 
europäische Zeitalter der Entdeckungsreisen 
legte und den finanziellen Reichtum von Hol-
land im 17. Jh. förderte. 1512 kam die bandane-
sische Bevölkerung erstmals mit den expandie-
renden Europäern in Berührung, als die ersten 
portugiesischen Schiffe unter dem rauchenden 
Vulkan Gunung Api Anker warfen.  Nur ein 
Jahrhundert später hatte sich die bandanesi-
sche Gesellschaft bereits nachhaltig verändert.

Im April 1621 begann schlagartig die Ko-
lonialzeit, als Soldaten der Niederländischen 
Ostindien-Kompanie (Vereenigde Oost-In-
dische Compagnie oder VOC) mit Hilfe von 
japanischen Söldnertruppen rund 90 % der 
bandanesischen Bevölkerung niedermetzel-
ten, versklavten oder verbannten. Anschlie-
ßend besiedelten holländische Bauern und 
Sklaven aus Asien die Inseln neu. Dies war 
der Beginn eines kolonialen Experiments, 
aus dem schließlich das weit ausgedehnte 
Niederländisch-Ostindien hervorging, das 
im Jahr 1945 die neue unabhängige Nation 
von Indonesien wurde. Diese steht heute 
unter den bevölkerungsreichsten Ländern an 
vierter Stelle.

Geschichte verstehen anhand archäolo-
gischer Daten
Abgesehen von einigen javanesischen, ara-
bischen und chinesischen ethnohistorischen 
Berichten aus dem 14. Jh. gibt es nur sehr we-
nige schriftliche Dokumente über die Banda-
Inseln, die aus der Zeit vor 1512 stammen. Zu 
dieser Zeit waren die Inseln bereits ein florie-
rendes Handelszentrum, und die Gewürze, 
die aus ihren einheimischen Muskatnuss-
bäumen hergestellt wurden, waren weltweit 
bekannt. Für das Verständnis der langjäh-
rigen Geschichte, die zur Entwicklung des 
Gewürzhandels und letztendlich zu den ko-
lonialen Verwicklungen mit Europa führten, 
bilden die archäologischen Daten die einzige 
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Gewürze haben die indonesischen Banda-Inseln bekannt gemacht.  
Aber was war, bevor die Europäer auf die Inseln kamen, sich deren 
Reichtum zu Nutze machten und die einheimische Bevölkerung ver-
drängten? Archäologen erforschen die einzelnen Besiedlungsphasen 
der Insel und entringen den dichten Regenwäldern 8000 Jahre Kultur. Abb. 1

Blick von Pulau Ay auf 
Gunung Api.
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potenzielle Informationsquelle. Selbst nach 
1512 sind sie eine wertvolle alternative Quelle 
gegenüber den schriftlichen Dokumenten, 
die fast ausschließlich aus der Sicht der euro-
päischen Besucher verfasst wurden. Seit 1997 
verfolgt der Autor die Ausgrabungen auf den 
Banda-Inseln, um einen Beitrag zum Ver-
ständnis der langjährigen Geschichte von der 
ersten Besiedlung bis zur jüngsten kolonialen 
Vergangenheit zu leisten.

Früheste Besiedlung
Archäologische Funde von den Inseln Ti-
mor, Borneo und Palawan belegen, dass der 
moderne Mensch das insulare Südostasien 
(ISOA) vor mindestens 42 000 Jahren er-
reichte. Andere hominine Gattungen be-
wohnten sogar noch viel früher Teile des 
ISOA. Der früheste Nachweis menschlicher 
Besiedlung auf den Banda-Inseln ist der 
Abri PA 1 auf der Insel Pulau Ay (Abb. 4). 
Diese archäologische Stätte, die Archäologen 
2009 ausgegraben haben, belegt jedoch eine 
menschliche Nutzung erst vor 8000 Jahren. 
Der Autor vermutet, dass die Banda-Inseln 
aufgrund ihrer geringen Größe und Entfer-

nung von den größeren Inseln, einer geringe-
ren Vielfalt von terrestrischer Fauna und ei-
ner kleineren Anzahl an großen Höhlen für 
frühe menschliche Siedler weniger attraktiv 
war. Im frühen Holozän wird jedoch die Sta-
bilisierung des Meeresspiegels zur Bildung 
von umfangreicheren Korallenriffsystemen ge-
führt haben, was die Menschen vielleicht dazu  
veranlasste, den Meeresfrüchten gegenüber der  
terrestrischen Nahrung den Vorzug zu geben.  
Falls dies zutrifft, wirkte sich die Lage der 
Banda-Inseln in der Mitte der tiefen Ban-
dasee womöglich günstig aus, denn sie be-
fanden sich weit entfernt von den Sedimen-
tablagerungen der Flüsse auf den großen 
Inseln, welche die Bildung von Riffen negativ 
beeinflussten. Obgleich es sich hier nur um 
vorläufige Ergebnisse handelt, lassen unsere 
Ausgrabungen die Vermutung zu, dass die 
Banda-Inseln bis mehrere tausend Jahre nach 
dieser ersten Besiedlung nur spärliche und 
beschränkte menschliche Nutzung erfuhren.

«Neolithische» Besiedlung
Ungefähr 1 km südlich des Abris PA 11, auf 
einer Terrasse ca. 40 m über einem kleinen, 
steinigen Strand, ist der Boden bedeckt mit 
Fragmenten von rötlichen Tongefäßen und 
vereinzelten Abschlägen aus Feuerstein. Der 
Autor führte hier 1997 eine Ausgrabung durch. 
Die Sedimentschichten waren über 2,80 m tief 
und reichten fast bis zum an stehenden Ge-
stein. Sie enthielten Keramik, Silex- und Ob-
sidianartefakte, Muscheln, Säugetierknochen  
und Fischgräten. 2007 und 2009 führten hier 
internationale Grabungsteams weitere Aus-
grabungen durch. Die Ergebnisse von diesen 
gut stratifizierten Fundorten sind überra-
schend: Die Banda-Inseln waren zwar wäh-
rend des frühen Holozäns unerschlossenes 
Gebiet, sie gehörten jedoch zu den ersten 
Inseln auf denen Menschen siedelten, die 
bereits Keramik herstellten und einheimische 
Pflanzen und Tiere nutzten – und das vor  
ungefähr 3500 Jahren.

Diese Periode wird oft als ISOA-Neolithi-
kum bezeichnet, obwohl der Terminus Neo-
lithikum (Jungsteinzeit), der ursprünglich für  
die Beschreibung europäischer  Zeitabschnitte 
eingeführt wurde, für das ISOA nicht ge-
nau zutrifft. Fundorte aus dieser Periode 

Abb. 2  
Karte von Südostasien  

mit den indonesischen  
Banda-Inseln.
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belegen in der Regel erste Vorkommen von 
Keramik, Haustieren und Kleinvieh wie 
Schweine, Hühner und Hunde sowie den 
Anbau von Taro, Hirse, Yamswurzeln, Bana-
nen und anderen Pflanzen. Felsgestein- und 
Muschel artefakte kommen ebenso auf neo-
lithischen Fundplätzen vor, sind aber schon 
mehrere tausend Jahre früher belegt. Viele 
Archäologen glauben, dass die neolithischen 
Fundplätze im ISOA von einer neuen Be-
völkerungsgruppe errichtet wurden, die von 
ihrer taiwanischen Heimat aus nach Süden 
gewandert ist. Die Einwanderung hat vor un-
gefähr 4500 Jahren auf den Philippinen be-
gonnen. Diese Bevölkerungsgruppe brachte 
etliche neue Technologien mit und führte 
neue Sprachen in die austronesische Sprach-
familie ein.  Es wird vermutet, dass sowohl 
die vorausgehende Bevölkerung als auch die 
früheren Sprachen ersetzt wurden und dass 
die Besiedlung des abgelegenen Ozeanien 
durch diese Gruppe ihren Anfang nahm. 
Andere Theorien besagen, dass das ISOA-
Neolithikum eine einheimische Innovation 
mit taiwanischen Einflüssen war. Tatsächlich 
stammten die meisten im ISOA-Neolithikum 
angebauten Pflanzen ursprünglich aus Indo-
nesien, von den Philippinen oder aus Neu-
guinea. Die Verbreitungsmuster von kom-
mensalen Tieren wie Schweinen lassen die 
Ver mutung zu, dass diese Arten eher auf dem 
südostasiatischen Festland als in Taiwan be-
heimatet waren. Diese theoretischen Ansätze 
werden zurzeit noch diskutiert.

Was die Stratigraphie über den  
Fundort PA 11 verrät
Die meisten Fundplätze aus dem ISOA-
Neolithikum befinden sich in Höhlen. Diese 
sind leichter zu finden als offene Fundplätze 
in den dichten tropischen Wäldern des ISOA 
und in der Regel gut erhalten. Höhlen ha-
ben jedoch eine stark komprimierte Abfolge 
von Schichten (Stratigraphie), was eine prä-
zise Chronologie erschwert. Diese ist jedoch 
für das Verständnis kurzfristiger kultureller 
Änderungsprozesse notwendig. Die neoli-
thischen Fundstellen auf den Banda-Inseln 
sind offene Plätze mit einer ausgezeichneten 
Stratigraphie und guter Erhaltung. Dadurch 
erhalten wir einen einzigartigen Einblick in 

diese Periode, die von einem größeren kultu-
rellen Wandel geprägt ist.

Die tiefsten Schichten des Fundortes PA 11  
datieren von 3500 bis 3200 vor heute. Sie ent-
halten feine dünnwandige Tonwaren, Fisch-
gräten und Vogelknochen sowie kleine Ab-
schläge aus Feuerstein (Silex) und Obsidian. 
Während dieser Periode hinterließ ein gewal-
tiger Ausbruch des nahe gelegenen Vulkans 
Gunung Api eine dicke Schicht mit vulkani-
scher Asche und Bimsstein. Doch der Platz 
wurde direkt danach wieder von Menschen 
besiedelt, obwohl die Wälder auf der Insel 
vermutlich stark zerstört waren. Die nächste 
Siedlungsphase stellt sich anders dar. Hier 
gibt es den ersten Nachweis für Schweine und 
die Keramik wird dickwandiger. In beiden 
Phasen konnten Stärkerückstände aus der Ke-
ramik als Yam identifiziert werden. Die che-
mische Zusammensetzung des Obsidians von 
dieser Fundstelle lässt sich keinem bekannten 
Herkunftsort zuordnen, stammt aber in sei-
ner Gesamtheit von demselben Ort, höchst-
wahrscheinlich in Ostindonesien. Die von 
Emily Peterson durchgeführten Laborunter-
suchungen der Keramik ergaben Hinweise 
auf Handelsbeziehungen ab der frühesten Be-
siedlungsphase, die zwischen 3000 und 2500 
vor heute ihren Höhepunkt erreichten und 
zwischen 2500 bis 1200 vor heute wieder zu-
rückgingen, nachdem der Siedlungsplatz ver-
mutlich aufgegeben worden war. Im Großen 
und Ganzen zeigt dieser Fundplatz, dass bei 
der anfänglichen neolithischen Besiedlung 
wesentliche Teile des «neolithischen Pakets» 
fehlten (in diesem Fall Schweine oder andere 
Haustiere und Kleinvieh) und stattdessen 

Abb. 3  
Karte von den Banda- 
Inseln mit den Fundplätzen 
PA1, PA11 und BN1.
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Meeresressourcen wie Fische und Schalen-
tiere genutzt wurden. Erst später spielt die 
Haltung von Haustieren und Kleinvieh eine 
Rolle für den bandanesischen Lebensunter-
halt. Dies geschah vermutlich zu einem Zeit-
punkt, als die Riffbestände sich erschöpften 
und die menschliche Bevölkerung zunahm.

Das Zusammenspiel von globalen Han-
delsbeziehungen
Obwohl der Handel mit anderen Inseln wäh-
rend des Neolithikums unterschiedlich aus-
geprägt war, hat sich Banda schließlich zu 
einem Zentrum des globalen Gewürzhandels 
entwickelt. Einen wichtigen Ort für das Ver-

ständnis des Übergangs vom Neolithikum 
in die späte vorkoloniale Periode bildet der 
Fundplatz BN1, der sich auf der Insel Banda 
Neira befindet. Diese Insel ist ein gebirgiges 
Überbleibsel eines großen Vulkankraters, der 
in ferner Vergangenheit ausgebrochen war 
und nun die Stätte für Bandas Hauptstadt 
bildet. An der Nordküste dieser kleinen Insel 
fand der Autor bei seinem ersten Besuch im 
Jahre 1995 viele Keramikfragmente aus der 
Ming-Dynastie (1368–1644), die auf einem 
schwarzen Sandstrand verstreut lagen. Zwei 
Jahre später entdeckte er mit seinen Kolle-
gen an dieser Stelle ein großes Dorf, das auf 
seiner seewärtigen Seite mit einer 3 m hohen 
Mauer aus Korallenblöcken befestigt war. 
Neue Ausgrabungen im Jahre 2009 leisteten 
einen Beitrag zur Geschichte dieses Ortes, 
bei dem es sich vermutlich um das historische 
Dorf von Labbetaca handelt. Die ältesten 
Schichten von BN1 datieren in die Zeit um 
700. Innerhalb einiger hundert Jahre fanden 
Kontakte mit China statt, die durch Münzen 
und Keramik der Song-Dynastie (960–1279) 
belegt werden konnten. Die Forscher fanden 
auch einheimische Tonwaren mit aufwendi-
gem Dekor, z. B. Schweinerüssel, Vogelköpfe 
und abstrakte Formen. Bei den Tierfunden 
dominieren Schweineknochen, aber es gibt 
auch eine reiche Vielfalt von Fischen, Schild-
kröten, Haustieren (Hunde) und Kleinvieh 
(Hühner).

Dieser Fundplatz ist ein Beleg für den 
Zeitraum der bandanesischen Handelsbe-
ziehungen, die bis in das 10. Jh. zurückge-
hen. Im 15. Jh. ergänzt Keramik aus Vietnam 
und Thailand in reichlichem Maße die große 
Menge chinesischer Handelsware, welche die 
Beziehungen zwischen Banda und Hafen-
städten wie Malakka sowie direkte Kontakte 
mit China belegen. Die Menschen aus die-
sem Ort haben sich offensichtlich länger ge-
gen die Bekehrung zum Islam gewehrt als in 
den Nachbardörfern auf den Banda-Inseln. 
Dies beweisen archäologische Funde (nicht-
moslemische Nahrung wie Schwein) und 
ethnohistorische Dokumente (fehlende mos-
lemische Titel für Dorfvorsteher). Es wird 
vermutet, dass dieses frühe Handelszentrum 
im 16. und 17. Jh. seinen Einfluss verloren hat, 
wovon die Dörfer im südlichen Banda Naira 

Abb. 4  
Ausgrabungen auf  

dem Fundplatz PA 1. Das 
Foto zeigt vulkanische  

Tephraschichten im  
unteren Bereich, Daud  
Tanudirjo (links), Peter 

Lape (rechts).

Abb. 5  
«Die Gesellschaftsklassen 

der Bandanesen». Der  
holländische Kupferstich 

von 1599 zeigt die banda-
nesische Elite, ihre Sklaven 

und einen «türkischen» 
Händler (Mitte). 
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profitierten. Diese hatten bessere Beziehun-
gen zu den moslemischen Handelsnetzen und 
verfügten wahrscheinlich über eine ethnische 
Enklave für Moslems.

Nach dem Massaker von 1621 und der 
Vertreibung der einheimischen Bandanesen 
durch die VOC wurde auf den Inseln eine 
neue Plantagenwirtschaft eingeführt (Abb. 5). 
Aktuelle Untersuchungen durch Chung Chi-
ung Shiung, Amy Jordan und David Carlson 
konzentrieren sich auf das Verständnis der 
neuen Gesellschaft, die aus dieser Mischbe-
völkerung von holländischen und asiatischen 
Einwanderern hervorging und die Basis für 
die heutige bandanesische Gesellschaft bil-
det. Zurzeit erforschen sie anhand der Kera-
mikherstellung, der Nahrungswege und der 
Landschaftsanalysen von Plantagen die Ent-
stehung der kulturellen Identität.

Die Forschungen gehen weiter
Trotz der wissenschaftlichen Untersuchungen 
bleibt vieles auf den Banda-Inseln ein Rätsel: 
Warum haben die Menschen dort vor 3500 
Jahren das erste neolithische Dorf errichtet 
und wie weit dehnten sich die frühen Han-
delsbeziehungen geographisch aus? Auch die  
Frage, inwieweit der Gewürzhandel vom 13. 
bis 15. Jh. von den Kriegsgeschehen an an-
deren Orten des ISOA beeinflusst wurde, ist 
bislang nicht geklärt. Schließlich hoffen die 

Forscher auch, die Wurzeln der heutigen 
bandanesischen Kultur zu entdecken, die 
gemäß ihren Vermutungen von einer kleinen 
Gruppe einheimischer Überlebender, die 
dem holländischen Massaker 1621 entkom-
men konnten, nachhaltig geprägt worden ist. 
Die Arbeit in den duftenden Wäldern dieser 
stark frequentierten Inseln wird demnach auf 
jeden Fall fortgesetzt.
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Abb. 1, 4: Foto: A. Lawless; 2: Lencer, 
CC Attribution-Share Alike 3.0 
unported; 3: E. Peterson; 5: 1601. Het 
Tweede boeck, journael oft dagh-
register, inhoudende een warachtich 
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vande reyse, gedaen door de acht 
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Warwijck als vice-admirael. … Met … 
een vocabulaer van hare woorden. 
Middelburg: Barent Langhenes.
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